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Ceremonien zur Erden beftattet worden, 


Dem ſeeligſt⸗verſtorbenen Herrn zum billigen 
Nach⸗Ruhm! wie auch zum Troſt und Erbauung der hoͤchſt⸗ 
betruͤbten Fr. Wiktwen und ſaͤmbtlichen Beidtragenden 


N fürftellen wollen 


Hohann Frnd / 


Eloqv. & Hiſt. Profeſſ. Publ. Extraord. 


Roͤnigsberg / gedruckt in der Koͤnigl. Hof- und Academiſchen Buchdruckerey. 


Bees gleich kein Auge geſehen / kein Ohre gehoͤ⸗ 
ret / noch in einiges Menſchen Hertze kommen / 
was Gott ſeinen Auserwaͤhlten bereitet; ſo 
kan es dennoch Himmliſch⸗Geſinneten durch 

aus nicht zu einem unzeitigen Fuͤrwitz ausge⸗ 

leget werden / wenn ſelbige mit geiſtlicher Bez 
A tiachtung / die im Himmel auf uns warten⸗ 
j de Seeligkeit / fo viel immer moͤglich / nachfor⸗ 
ſchen / und fich unter einander hievon erbaulich unterreden. Ja / 
wer wolte frommen Hertzen das ungemeine Vergnügen mißgoͤnnen / 
welches in Abſicht ſolcher heiligen Betrachtung / der geiſtreiche Bi⸗ 
ſchoff von Hippon, Auguſtinus, * dergeſtalt zu erkennen giebet. Libet 
fane de te loqui, de te audire, de te fcribere, de te conferre, de tua 
beatitudine & gloria, quatidie legere, & lecta ſaepius fub corde revol- 


vere, vt vel ſic poſſim ab huius mortalis & periturae vitae ardoribus 


periculis & ſudoribus S fub tuae vitalis aurae refrigerio tranſire, & 
transiens in finu tuo feſſum caput dormiturus, vel paululum declinare. 


Und warlich / der hochgelahrte und andaͤchtige Prediger in Holl⸗ 


ſtein / wie auch ſehr beruͤhmte Dichter ſo vieler erbaulichen Lieder / 
lohann Ri hat feine Stunden gar wohl angeleget / in welchen er 


die Gedancken des Todes / und des ewigen Lebens / feine alleredelſte 
Zeit⸗Verküͤrtzung ſeyn laſſen; wie er ſolches in einem beſonderen mo- 
nahtlichen Geſpraͤche / welches eben deſſelben letzter Schwanen⸗ 
daa iſt / zur Gnuͤge anzeiget / und mit ſtarcken Gruͤnden 
ehauptet. A E 

Fuͤr unfer gegenwaͤrtiges Vorhaben ware es viel zu viel / den 
allerſeeligſten Zuſtand derer Auserwählten feiner Höhe und Länge 
nach zu erwegen. Dennoch an eines / nehmlich an die Sprache der 
Seeligen zu gedencken / giebet uns anjeßo eine beſondere Gelegen⸗ 
heit / der ſeelige Hintritt unſers in der Griechiſchen Sprache beruͤhm⸗ 


ten Lehrers. Zwar geſtehe gerne / daß die unausſprechlichen Wor⸗ 


te / welche der biß in den dritten Himmel entzuͤckt geweſene Apoſtel 
Paulus / von denen heiligen Engeln / und GOtt⸗lobenden Seelen 
angehoͤret / eigentlich zu erforſchen / und einer unverklaͤhrten Zunge 
auszudrucken / unmöglich fallen. Derowegen / was die in denen 
Jüͤdiſchen Sprachen und verjährten Heiligthuͤmern hocherfahrene 

; und 
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und berühmte Männer / Hackfpanius, * Wagenfeil ** und andere 
mit dem R. luda, R. lochanan, und übrigen Rabbinen / von der 
himmliſchen Sprache derer heiligen Engel diſputiren / überlaffe gang 
willig anderen zu entſcheiden. Imgleichen will den Streit / welchen der 
ehedeſſen ſürtreflich Leipziger Theologus, Valentin Alberti, + von 
eben dieſer Sprache / mit Suarez, Vasquez, und anderen ſubtilen 
Spaniſchen Schul Lehrern / ausgefuͤhret / gar nicht berühren. Als 
lein / was die mit ihren Leibern dereinſt vereinigte Seelen in der ſee⸗ 


ligen Ewigkeit anlanget / ſo halte mit Scherzero, ft und anderen 


billig darfür / daß dieſelbige alsdenn keine ea vzirura, oder gleich⸗ 
fam ſtumme Fiſche ſeyn / ſondern wie die heiligen Engel in ihrer anz 
genommenen Geſtalt / Gabriel nehmlich zu Maria / und Raphael 
mit dem Tobias warhafftig geredet / alſo auch jene ſich einer 
mündlichen Sprache bedienen werden. Wie aber / ob etwan im 
Himmel ein anderes Babel; und alle / nach Juͤdiſcher Rechnung / 
ſiebentzig Sprachen / oder eine dererſelben / für allen andern / im Gez 
brauch ſeyn werde / darüber find die Gelehrten fo wieder einander / 
als vormahls die Bau⸗Leute in Babel ſelbſten geweſen. Einige 
wollen / daß nur die Hebraͤiſche / als die ältefte/ als die dem Stande 
der Unſchuld eigene / und von Gott ſonderbahr geheiligte Sprache 
gelten ſolle: andere geben in dieſem Stücke den Vorzug der Gries 
chiſchen Sprache / indem durch ſelbige das Heyl unſerer Seeligkeit / 
im neuen Teſtament / uns am allervollkommenſten offenbahret wor⸗ 
den: manche laſſen ihnen angelegen ſeyn die Syriſche Sprache zu 
behaupten / als welche unſer Heiland ſelbſten / ſo lange er im Flei⸗ 
fche gewandelt / durchgehends gebrauchet: Girolamo Rufcellı ift 
gar fo kühn / daß er ſich unterſtehet zu bejahen / es werde im Himmel 
die Italiaͤniſche Sprache die befte ſeyn / weil das ſichtbahre Haupt 
der Roͤmiſchen Kirchen / der Pabft in Rom / dieſelbige täglich im 
Munde fuͤhret. Und fo ſtreiten ferner andere Voͤlcker / ſo gar Ehiz 
neſer und Araber / umb den Vorzug ihrer Mutter⸗Sprache in je⸗ 
nem Leben. Allein / was hindert es zu behaupten / daß nicht nur 
eine / ſondern vielerley Sprachen alsdenn gelten / und bald eine 
Zunge mit vielen Sprachen / bald mit einer Sprache viele Zungen 
Gott preiſen ſolten? Denn / ob gleich die Verwirrung der Gemuͤh⸗ 
ter in Babel / eine Straffe von ao geweſen / ſo iſt dennoch Ak 
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In Not. Philol. P. II. p. 870. &c. 

In Sota fua p. 688. &c. 

In pec. diff, de Locutione Angelorumn. 309 
tt In Syſtem. Theolog. L. XXIII. . 8. 


von denen daher entſtandenen Sprachen nicht erweißlich * ; ſon⸗ 
dern dieſe Zeugen vielmehr von der Vollkommenheit der Menſchli⸗ 
chen Natur / und ſeyn zufaͤlliger und unſchuldiger Weiſe / nach der 
Babyloniſchen Gemuͤhts⸗Verwirrung / allererſt entſtanden.“ 
Wie? ſolte denn wohl der verklaͤhrte Mund / derer aus allerley 
Volck und Zungen Auserwehlten GOttes / in feiner hoͤchſten Boll- 
kommenheit / unvollkommener / als er geweſen / und feiner in dieſem 
Leben gewoͤhnlichen Sprache / fo gar vergeſſend worden kyn? O⸗ 
der / it denn ein Hebräifcheg + minas m o- urg v durchaus 
in den Ohren GOttes angenehmer / als ein Griechiſches: tt 


Adden s ülisos Sed. Al n Garengla, E dka, „ T, G À dúvæuis HUD 7% Os 
zu, oder / als ein Lateiniſches: Te DEum Laudamus ? Was folte 
uns bewegen zu zweifeln an dem Ausſpruch des Heil. Apostels!“ 
daß nehmlich ara yazara eine jegliche Zunge und Sprache in der E⸗ 
wigkeit bekennen werde / daß JEſus Chriſtus der HErre fey zur Eh⸗ 
re GOttes des Vaters? Ja / ſolten endlich die Gaben des Heil. 
Geiſtes / welcher in denen Apoſteln ſo vielerley Sprachen gewuͤr⸗ 
cket / alsdenn weniger und geringer fyn? das fey ferne. Dero⸗ 
wegen halte vielmehr denen Vollkommenheiten der ewigen Seelig- 
keit gemäß zu ſeyn / daß jegliche Zunge / wie fie im gegenwärtigen 
Leben / aller Sprachen faͤhig; gleicher geftalt/ in jenem Leben / be⸗ 
ſonders durch Mit⸗Wuͤrckung des Geiſtes GOttes / dererſelben 
würcklich theilhafftig fyn konne. Welchermaſſen denn / nicht nur 
alle gegenwärtige Lehrer derer Sprachen / dorten des Heil. Geiſtes 
Lehrlinge; ſondern auch die jetzigen Lehrlinge ſo vollkommen als 
ihre Lehrer ſchn würden. Wie denn auch unfer ſeeligſt verſtor⸗ 
bener Lehrer der Griechiſchen Sprache] von dieſer zeitlichen 
Academie, als ein Schüler des vollkomenſten Lehrers aller Spra⸗ 
chen / in die Himmliſche eingegangen. A 
Was nun deſſelben ruͤhmlichſt geführten Wandel in diefer Zeit⸗ 
lichkeit anlanget / ſo hat er Anno 1679. den 31, lanuarii in der Koͤnigl. 
Stadt Raſtenburg zu leben angefangen. Seine feelige Eltern find 
; gewe⸗ 


Obgleich der beruͤhmte Profeſſor in Dantzig, Gabriel Groddek in feiner 


Difp. de Lingua beatorum in altera vita Quæſt. II. S. a. ſolches nebſt and 


dern bejahet. i 

Wovon ſehr gelehrt und ausführlich handelt der fuͤrtreffliche Philologus, 
Hermannus von der Hardt, in Ephemerid. Philol. dife. III. praefertim 
in epiſtolis apologeticis p. 165. fqq. 

Eſaiae VI. 3. 

+ Luc. II. 14. Apoc. XIX. I. 

* Philipp. II. I T. 

*,* Actor. II. 4. fqq. 


geweſen Herr Michael Wehrke vornehmer Groß Bürger 
und Maͤltzenbraͤuer / wie auch HoſpitalVorſteher daſelbſt 14 
und Frau Dorothea / gebohrne Bindigerin. Dieſe haben I | 
ihn ihrer Chriſtloͤblichen Sorgfalt nach / den 2. Februar: zur Heil. | 
Tauffe befordert / mit fleißiger Obſicht erzogen / und nachgehends / 

bey zunehmenden Jahren / der dortigen Stadt⸗Schule / der Intor- 

mation des damahligen Rectoris Herrn Meſtphalen / übergeben. 
Allwo er ſehr rühmliche Proben feines fähigen und frommen Ges 
muͤhtes ſehen laſſen / und in Erlernung der freyen Kuͤnſte / fo gute 
Profectus gethan / daß er / und zwar nicht aus einer Nothwendigkeit / 
ſondern vielmehr aus anderen guten Abſichten / nur noch ein Jahr 
in der hieſigen Carhedral· Schule frequentiren dürffen ; Nach deſſen A 
Verlauff er alsdenn mit einem rühmlichen Gezeugniß / von dem da⸗ 14 
mahligen Rea. Herrn Magiſter Ioh. Deutfihlauf die hieſige | 
Academie dimittiret worden. Nach erhaltenem Teftimonio Depofi- | 
tionis von dem damahligen Decano Facult, Phil, Herrn D. Phi- 14 | 
lip. Iac. Hartmann, Hiſt. Prof. Ord, iſter von Hn. Frid. | 
Deutſch / Sacrae Theol. Do&. Profeſſ. Ordin. als | | 
Rectore Magnifico, in numerum civium Academicorum,den 13. April. 

1697. recipiret worden. Seine Collegia Philoſophica hat er bey de⸗ 

nen damahls berühmten Herrn Proteſloribus Philofophiae ‚infonders 

heit bey Herrn Magiſter Andrea Hledione, Log. & Me- | 
taph. Prof. Ord. Alumnorum Inſpect. Prim ‚und Hn. I 
Magifter Paul Rabe, damahls Graecae Linguae; 
nachgehends Log. & Metaph: Prof. Ord: wie auch bey 
dem annoch im Ruhm lebenden hoch meritirten Seniore der hieſigen 
Academie, Herrn Georg. Thegen, Phil. Pract. Prof. 
Ord, Prim., gehalten. In dem Studio Turia. hat er ihm gleich⸗ 
fals aus denen Lectionibus Herrn Theod: Pauli, I. V. D& 
Prof. Prim., eine gute Wiſſenſchafft zuwege gebracht; und in 
Theologicis, Herrn Dott. Bernhard von Sanden Rd 
nigi. Preußiſ. Biſchoffs und Prof. Prim.; wie auch Herrn 
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Dock. Frid. Bairkhl und Herrn Dot: Gottofr. Veg- 
neri, Profeſſorum Theol. Ord., Leäiones und Difpura- 
tiones mit groſſem Nutzen beſuchet. Nachdem er ſolchergeſtalt fiez 
ben Jahre lang als ein fleißiger und frommer Academicus io ay 
efüh⸗ | 


gefuͤhret / und nicht nur diſcendo, ſondern auch / aus befonderer 
connivence, docendo ſich und andere exerciret / iſt er von der hieſi⸗ 
gen Philofophifchen Facultät in die Zahl derer docentium ordentlicher 
Weiſe verſetzet / und den 18. Sept. Ann. 1704. von dem damahligen 
Decano und Brabeuta, Herrn Prof. Rabe, in Doctorem philoſ fo- 
lenhiter promoviret worden. Nach geſchehener Reception in Facul- 
tatemPhilofophicam; und gehaltener Difpuration pro Receptione, 
hat er feinen Auditoribus, nicht allein den gewoͤhnlichen Curſum Phi- 
loſophiae, nehmlich Collegia Dialectices, Analytices, Ethices, Politices, 
Phyfices und Meraphyfites, ſondern auch Collegia Oratoria, Hiftori- 
ca, Oratorio· Sacra, und andere treu / und fleißig geleſen / und ift vie⸗ 
le Jahre damit fortgefahren. Da nun aus dieſem allen ſein Ruhm 
und Nahme weit erſchollen / iſt er mit einer Vocation, ad Profeſſionem 
Ordinariam; des berühmten Thorniſchen Gymnaſü beehret worden / 
wiewohl er derſelbigen / auf Einrahten ſeiner hohen Patronen / nicht 
gefolget / ſondern hat vielmehr der hieſigen Academie, als der Mut- 
ter feiner Studien, auch ſeine Dienſte gewiedmet. Worinnen ihm 


denn ſein loͤblicher Vorſatz nicht mißlungen / ſintemahl die hieſige 


Erlauchte Koͤnigl. Regierung in Anſehung des vielen Nutzens / 
welchen er als Magiſter privatus, bey denen Academiſchen Studenten 
derer viele anjetzo / fo wohl im Predigt⸗Ambte / als auch anderen 
Aembtern / wegen der gründlichen Information, unſerm ſeeligen 
Herrn Profeſſori, annoch in der Grufft dancken) geſchaffet / bez 
wogen worden / ihn feiner Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Profeflore Philofo- 
hiac Publ. Extraord. zu praeſentiren; welche Function er / vermoͤge 
des Koͤnigl. eigenhaͤndigen Releripts, den 30. Norembr. 171g. erhalten. 
Worauf ihn / den 17. lanuarii $ Annolyiq. Magnificus Rector, 
Doct. Georg. Raft, Medic. Profeſſ. Prim. & Facul- 
tatis ſuae Senior, in conſeſſu Senatus in numerum Profeffo- 
rum aufgenommen; und den 13. April. d. a. diefe Profeſſion, mittelſt 
einer ſolennen Diſputation pro Loco von ihm angetreten worden. 
iebey continuirte er nicht allein die vorgemeldte Collegia privata 
mit groſſen Fleiß / ſondern diftinguirfe fih auch / vornehmlich in feinen 
Lectionibus Publ. als worinnen er / mit ungemeinem Applaulu, Heral- 
dicam, cum praecipuis annotationibus Hiſtorico Politieis; Gencalo- 
giam, fecundum recentiſſimas Hubneri tabulas Genealogicas , wie 
auch Philofophico-Biblıca ttactiret / und den uſam Philofoph, gezeu⸗ 
get. Anno ly. wurde ihm / auf vorhergegangene favorable Relation 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung / ein gnaͤdigſtes Primarium auf die 
zuerſt vacant werdende Profeſſion. Ord. Facult. Phil von feiner Koͤnigl. 
Majeſt. 


Majeſt. / den 23. Sept. conferiret; welche Hoffnung auch bald er⸗ 
füllet wurde / indem er das Jahr darauf / nach anderweitiger Befoͤr⸗ 
derung des Doct. Joh. Erneſti Segers, Prof. Graec. 


Linguae Ord., durch ein hohes Königl.Refeript, den 20, April. 
1716,diefe profeſſonem Ord. Graecae Linguae erhielte. Ward demnach / 
den 16. May., in conſesſu Senatus, nebſt Ablegung des Profeflor- 
Eydes / von dem Rect. Magnifico, Herrn Magifter Hie- 
Tonymo Georgi, Prof. Poëſ. Or d., inter Profeſſores Or- 
dinarios recipiret / und hielte feine Inaugural- Difputation pro loco, 
den 28. eiusd. Waͤhrender dieſer Function, hat er / wie die oͤffentli⸗ 
chen Catalogi Lectionum bezeugen / verſchiedene nuͤtzliche Praelectio⸗ 
nes publicas gehalten; als in Evangelia Dominicalia; Antiquitat. 
Graecas ; Obſervation. Critic, de antiquitatum“ Graecarum 
uſu in N. T. Fundamental. in Grammaticam Rhenii cum Wel- 
ler. && Opit. collat, item in idiotiſmos linguae- Graece & de Poeſi 
Oraec. Kc. &c. Davon meiſtentheils noch feine eigene MSC. verhan⸗ 
den ſeyn / welche er der gelehrten Welt durch den Druck zu commu- 
nicixen beſchloſſen gehabt; derer anderen Collegiorum Privatorum 
anjetzo nicht zu gedencken. Auſſer dieſer feiner eigenen Profeflion, hat 
er auch die Stelle des auf der Reife verſtorbenen Herrn M. loh. 
Boeſe, Logic. & Metaphyf. Prof. Ord. auf Koͤnigli⸗ 
chen Befehl faſt in die 2. Jahr verwaltet; Iſt inzwiſchen einmahl 
Decanus Facultatis Philoſoph. geweſen / von Michael An. 1717. biß 
Oſtern An. 1718. Mit was für beſonderem Fleiß er feine Academi- 
ſche Ambts⸗Verrichtungen gefüͤhret / geben folgende fpecimina Di- 
Seren publicarum, fd er praeſidendo gehalten / genugſahm an 
den Tag: 


„X. Diff. Metaphyf: pro Receptione in Facultat. Philoſoph. de Sacro Sancta Tri- b 


nitate, utrum ex principiis Naturalibus firmiter & demonſtrative hu- 
mana ratione cognoſci poſſit nec ne? Anno 1705. d. o, Decembr. 

.„Dijp.Polir, examinans Paradoxa quaedam Benedicti Spinofae. Anno 1707. Menfs 

Decembr. ` ; f 

3. Difp. Polit. expendens Societatem humanam ante lapfum, Honorum diftribu. 
tiones & gradus, necnon optimi Confiliarii munus. 49207708. Mezf Mart, 

4. Difp. Polit. de Cingaris Regno Boruſſiae pulfis, —— Menf Sept, 

5. Difp. Polit. examinans Quaeſt. Uttum Regum & Principum Officium fit Reli- 
gionem veram in Regnis & ditionibus ſuis conſervare, & fi corrupta 
fucrit, candem corrigere? Azzo ryir, Menf: Iunii. 

6.7. Diſß Polit. I. &. Il. de Neceſſitate Commerciorum in Republica. 42. 1712, 
Mes ſ. Septembr, ~ 
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8. Dif. Philofoph. I. de Corona Regni Pruſſiae, eius fignificatione Heraldica. 
Origine & Iuribus Majeſtatis circa Sacra. Pro Løco Profesfion, Philofoph, 
Extraord. Anno 1714,d. 13. April. - 


9. Theſes Selectiores ex Politicis. Anno 1714. d. aß. Sept. ` 


ro. Diff. Inaùgural. exhibens Famam Graecae Linguae per orbem manifeſfatam, 
Divinam , Illuftrem & Doctam. Pro Loco Profesfion. Graecae Linga, Ordin. 
Anno 1716.d,28. Maji. ö i 


Wie aber vox philofopha & diffona vita gar ſchändlich fich 
zuſammen reimen; alfo hat im Gegentheil unſer ſerliger Herr 
Profeſſor, alles was er andere gelehret / auch mit ſeinem Bey⸗ 
ſpiel beſtaͤtiget / und mit einem gegen GOtt frommen und gegen den 

ächſten redlichen Wandel / anderen / beſonders der Audirenden Juz 
gend / gar loͤblich fürgeleuchtet, i 
. Anno 171, den 10. Februar, hat er fich verheprathet mit 
(Tit.) Jungfer Jenna delgunda des feel, Herrn Facob 
Teva beliebt geweſenen Predigers des Marien⸗Kloſters 
und groſſen Königl. Hoſpitals im Loͤbenicht eintzigen Jungfer 
Tochter / mit welcher er biß an ſein Ende in vergnuͤgter Ehe / jedoch 
ohne Leibes⸗Erben / gelebet. 

Seine Kranckheit betreffend / ſo hat er etliche Wochen vor fei- 
nem Ende über ſtarcke Engbruͤſtigkeit und kurtzen Othem zu klagen 
angefangen / welche dermaſſen zugenommen / daß er auch Bettlaͤge⸗ 
rig werden müflen/ darauf bald eine ſolche Mattigkeit zugeſtoſſen / 
eee ee Herrn xe dicorum ohngeach⸗ 
tet / nicht hat koͤnnen gehoben werden. Dahero ift er / bemerckend / 
daß ſein Lebens⸗Ende ſich naͤherte / ſeine Seele zu verſorgen bedacht 
geweſen“ hat das Heil, Abendmahl von feinem Beicht⸗Vater / 
Herrn M. Martin Korſch / Diac. auf dem Sackheim den 
29. May. andaͤchtig empfangen / und ift darauf den 14. Juni frühe 
Morgens um 2. Uhr / bey guter und unverruͤckter Vernunft / ſanfft 


und ſeelig entſchlaffen / nachdem er in dieſer Welt gelebet hat 


42 Jahr 4 Monath / 13. Tage. 


